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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
Elektromagnete und Stellantriebe.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Fahrzeuge sind mit zahlreichen Stellantrie-
ben ausgestattet, die zur Steuerung der Fluidströ-
mung in und aus verschiedenen Komponenten des 
Fahrzeugs, z. B. den Bremsen, dem Getriebe, dem 
Stoßdämpfersteuerungssystem, dem Traktionssteu-
erungssystem usw., vorgesehen sind. Oft ist es not-
wendig, den Fluiddruck oder die Fluidströmung von 
einer konstanten Zuführung auf ein gesteuertes Volu-
men einzustellen. Dies kann unter Verwendung einer 
veränderlichen Durchflussöffnung erreicht werden, d. 
h. eines Fluidwegs innerhalb eines Stellantriebs, in 
dem die Einschränkung einer Fluidströmung in Ab-
hängigkeit vom Ankerhub verändert werden kann.

[0003] Veränderliche Durchflussöffnungen sind we-
sentlich für die Funktion von Elektromagneten mit 
veränderlichem Ablass (VBS) und Elektromagneten 
mit veränderlichem Durchfluss (VFS). Viele VBS- und 
VFS-Stellantriebe verwenden eine Ventilteller- und 
Kugelkonfiguration, um eine lineare Durchfluss- und 
Drucksteuerung durch die Stellantriebe zu erzeugen. 
Leider schränkt das Verwenden einer Kugel die Ent-
wurfsflexibilität hinsichtlich der Steuerung einer ver-
änderlichen Öffnung wegen ihrer Form ein. Außer-
dem kann die Kugel in dem Stellantrieb schwimmen, 
was beträchtliche Leistungsschwankungen des Stel-
lantriebs erzeugen kann.

[0004] US 5152320 und FR 1020134 offenbaren be-
kannte Stellantriebe.

[0005] Die vorliegende Erfindung hat diese Nachtei-
le des Standes der Technik erkannt und schafft die 
unten beschriebenen Lösungen für eine oder mehre-
re der Unzulänglichkeiten des Standes der Technik.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Stellantrieb, wie er in An-
spruch 1 beansprucht ist, geschaffen.

[0007] Vorzugweise bildet das distale Ende jedes 
Ventiltellers eine Bohrung, die so bemessen ist, dass 
sie den Nippel aufnimmt, wobei der Nippel des ersten 
Ventiltellers mit der Bohrung des zweiten Ventiltellers 
in Eingriff ist.

[0008] Vorzugsweise bildet der Ventiltellerkopf je-
des Ventiltellers eine erste kegelstumpfförmige und 
eine zweite kegelstumpfförmige Oberfläche. Die ers-

te kegelstumpfförmige Oberfläche jedes Ventiltellers 
ist so konfiguriert ist, dass sie mit dem zweiten Ven-
tiltellersitz in Eingriff gelangt, wobei die zweite kegel-
stumpfförmige Oberfläche jedes Ventiltellers so kon-
figuriert ist, dass sie mit dem ersten Ventiltellersitz in 
Eingriff gelangt.

[0009] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Fluidsteuersystem, wie es in 
Anspruch 7 beansprucht ist, geschaffen.

[0010] Die vorliegende Erfindung wird nun beispiel-
haft anhand der beigefügten Zeichnung beschrieben, 
in der: 

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0011] Die vorliegende Erfindung wird nun beispiel-
haft anhand der beigefügten Zeichnung beschrieben, 
in der:

[0012] Fig. 1 eine Querschnittsansicht eines Stell-
antriebs mit normalerweise niedriger veränderlicher 
Kraft mit einer Nadelventilteller-Doppelanordnung in 
einer aberregten Konfiguration ist;

[0013] Fig. 2 eine ausführliche Querschnittsansicht 
der Nadelventilteller-Doppelanordnung ist;

[0014] Fig. 3 eine Querschnittsansicht des Stellan-
triebs in einer teilerregten Konfiguration ist; und

[0015] Fig. 4 eine Querschnittsansicht des Stellan-
triebs in einer vollständig erregten Konfiguration ist.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsform

[0016] Zunächst ist in Fig. 1 ein Stellantrieb mit nor-
malerweise niedriger veränderlicher Kraft mit einer 
Nadelventilteller-Doppelanordnung gezeigt und all-
gemein mit 10 bezeichnet. Wie gezeigt ist, definiert 
der Stellantrieb 10 eine Längsachse 12, wobei er vor-
zugsweise einen im Allgemeinen zylindrischen Hohl-
rahmen 14 aufweist, der ein offenes proximales Ende 
16 und ein offenes distales Ende 18, das durch einen 
inneren Rand 20 begrenzt ist, definiert. Fig. 1 zeigt, 
dass der bevorzugte Stellantrieb 10 außerdem ein 
Gehäuse 22 aufweist, das ein proximales Ende 24
und ein distales Ende 26 definiert. Das proximale 
Ende 24 des Gehäuses 22 kann durch einen Flansch 
28 begrenzt sein, der einen Außendurchmesser be-
sitzt, der etwa gleich dem Innendurchmesser des 
Rahmens 14 ist. Das Gehäuse 22 kann so in dem 
Rahmen 14 angeordnet sein, dass das distale Ende 
26 des Gehäuses 22 durch das distale Ende 18 des 
Rahmes 14 vorsteht und sich über es hinaus er-
streckt. Außerdem kann der Flansch 28 des Gehäu-
ses 22 an den Innenrand 20 des Rahmens 14 sto-
ßen.
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[0017] Zudem zeigt Fig. 1, dass eine im Allgemei-
nen zylindrische Bohrung 30 durch das Gehäuse 22
längs der Längsachse 12 ausgebildet sein kann. Die 
Bohrung 30 kann einen ersten Abschnitt 32 mit einem 
relativ großen Durchmesser aufweisen, der sich zu 
einem zweiten Abschnitt 34 verengt. Wie gezeigt ist, 
erweitert sich der zweite Abschnitt 34 in einer bevor-
zugten, nicht einschränkenden Ausführungsform zu 
einem dritten Abschnitt 36 mit einem relativ großen 
Durchmesser. Außerdem kann ein erster Ventilteller-
sitz 38 am Übergang zwischen dem ersten Abschnitt 
32 und dem zweiten Abschnitt 34 der Gehäuseboh-
rung 30 ausgebildet sein. Ein zweiter Ventiltellersitz 
40 kann am Übergang zwischen dem zweiten Ab-
schnitt 34 und dem dritten Abschnitt 36 der Gehäuse-
bohrung 30 ausgebildet sein.

[0018] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, kann in dem Gehäu-
se 22 ein Zuführanschluss 42 ausgebildet sein, der 
zu der Gehäusebohrung 30, vorzugsweise zu ihrem 
ersten Abschnitt 32, führt. Vorzugsweise kann sich 
ein Steueranschluss 44 durch das Gehäuse 22 zu 
dem zweiten Abschnitt 34 der Gehäusebohrung 30
zwischen dem ersten Ventiltellersitz 38 und dem 
zweiten Ventiltellersitz 40 erstrecken. Außerdem 
kann ein Abführanschluss 46 zu der Gehäuseboh-
rung 30, genauer ihrem dritten Abschnitt 36, führen. 
Wie gezeigt ist, kann eine Fluidzuführung 48, z. B. 
eine Pumpe, an dem Zuführanschluss 42 ange-
schlossen sein. Außerdem kann eine hydraulisch ge-
steuerte Vorrichtung 50, z. B. ein Bremszylinder, an 
dem Steueranschluss 44 angeschlossen sein. Eine 
Fluidabführung 52, z. B. ein Behälter, kann an dem 
Abführanschluss 46 angeschlossen sein.

[0019] Fig. 1 zeigt ferner eine erste O-Ringnut 43, 
die zwischen dem Zuführanschluss 42 und dem 
Steueranschluss 44 ausgebildet ist. Außerdem ist 
eine zweite O-Ringnut 45 zwischen dem Steueran-
schluss 44 und dem Abführanschluss 46 ausgebildet. 
Ein erster O-Ring 47 ist in der ersten O-Ringnut 43
angebracht, während ein zweiter O-Ring 49 in der 
zweiten O-Ringnut 45 angebracht ist. Die O-Ringe 
47, 49 isolieren die Anschlüsse 42, 44, 46 voneinan-
der.

[0020] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, kann ein Federhal-
ter 54 in dem ersten Abschnitt 32 der Gehäuseboh-
rung 30 am distalen Ende 26 des Gehäuses 22 ange-
ordnet sein. Vorzugsweise weist der Federhalter 54
eine zentrale Nabe 56 mit einem Flansch 58 auf, der 
sich radial von der zentralen Nabe 56 erstreckt. Der 
Federhalterflansch 58 steht mit der Wand des ersten 
Abschnitts 32 der Gehäusebohrung 30 in Eingriff, um 
den Federhalter 54 in der Gehäusebohrung 30 zu 
halten. Fig. 1 zeigt, dass die zentrale Nabe 56 des 
Federhalters 54 mit einer Mittelbohrung 60 ausgebil-
det sein kann. Es ist erkennbar, dass der Federhalter 
54 längs der Mittelachse 12 in beide Richtungen be-
wegt werden kann, um den Stellantrieb 10 einzustel-

len.

[0021] Vorzugsweise sind ein erster Ventilteller 62
und ein zweiter Ventilteller 64 gleitend in der Gehäu-
sebohrung 30 für Zwecke angebracht, die in Kürze 
offenbart werden. Die Ventilteller 62, 64 werden un-
ten ausführlich beschrieben. Außerdem kann eine 
vorzugsweise wendelförmige Feder 66 unter Druck 
zwischen dem ersten Ventilteller 62 und dem Feder-
halter 54 montiert sein. Wie unten ausführlich be-
schrieben wird, drückt die Feder 66, wenn der Stell-
antrieb 10 aberregt ist, den ersten Ventilteller 62 ge-
gen den ersten Ventiltellersitz 38, so dass er mit dem 
ersten Ventiltellersitz 38 in Eingriff steht, um eine Flu-
idströmung darüber zu blockieren.

[0022] Wie weiterhin in Fig. 1 gezeigt ist, kann ein 
primärer Spulenteller 68 in dem Rahmen 14 in der 
Nähe des proximalen Endes 24 des Gehäuses 22 an-
geordnet sein. Wie gezeigt ist, kann der primäre Spu-
lenteller 68 eine Basis 70 und eine Nabe 72, die sich 
von der Basis 70 zur Mitte des Rahmens 14 erstreckt, 
aufweisen. Vorzugsweise steht die Basis 70 des pri-
mären Spulentellers 68 mit der Innenwand des Rah-
mens 14 in Eingriff, so dass er sich in Bezug auf den 
Rahmen 14 nicht bewegt. Außerdem ist der primäre 
Spulenteller 68 mit einer Mittelbohrung 74 ausgebil-
det, durch die sich das Ende eines unten beschriebe-
nen Plungers erstreckt. In einer bevorzugten Ausbil-
dungsform erstreckt sich eine kreisförmige Rippe 76
von der Basis 70 des primären Spulentellers 68, so 
dass eine Membranfederkammer 78 innerhalb der 
kreisförmigen Rippe 76 zwischen dem primären Spu-
lenteller 68 und dem Gehäuseflansch 22 gebildet 
wird.

[0023] Fig. 1 zeigt, dass eine flache, im Allgemei-
nen scheibenförmige Membranfeder 80 in der Nähe 
des proximalen Endes des Gehäuses 22 in der von 
dem primären Spulenteller 68 gebildeten Federkam-
mer 78 montiert sein kann. Vorzugsweise ist die 
Membranfeder 80 mit einer nach der Achse 12 aus-
gerichteten Mittelbohrung 82 ausgebildet.

[0024] Fig. 1 zeigt ferner, dass in einer bevorzug-
ten, nicht einschränkenden Ausführungsform außer-
dem eine im Allgemeinen "I"-förmige Spule 84 in dem 
Rahmen 14 angeordnet sein kann. Wie gezeigt ist, 
kann die Spule 84 mit einer Mittelbohrung 86 ausge-
bildet sein. Ein Flansch 88 kann sich von der Wand 
der Bohrung 86 nach innen erstrecken und die Boh-
rung in einen proximalen Abschnitt 90 und einen dis-
talen Abschnitt 92 teilen. Vorzugsweise passt der dis-
tale Abschnitt 92 der Spulenbohrung 86 um die pri-
märe Spulentellernabe 72. Außerdem ist ein zweiter 
Spulenteller 94 gezeigt, der in einer bevorzugten 
Ausführungsform eine Basis 96 und eine Nabe 98, 
die sich von der Basis 98 erstreckt, aufweist. In einer 
bevorzugten Ausführungsform passt die Nabe 98 des 
zweiten Spulentellers 94 in den proximalen Abschnitt 
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90 der Spulenbohrung 86. Zudem ist der zweite Spu-
lenteller 94 vorzugsweise mit einer im Allgemeinen 
zylindrischen Mittelbohrung 100 längs der Längsach-
se 12 ausgebildet. Vorzugsweise ist eine hohle, im 
Allgemeinen zylindrische Buchse 102 in der Mittel-
bohrung 100 des zweiten Spulentellers 94 montiert.

[0025] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, kann ein Steckerge-
häuse 104 einteilig mit der Spule 84 ausgebildet sein. 
Das Steckergehäuse 104 kann so bemessen und ge-
formt sein, dass es einen komplementär bemesse-
nen und geformten Stecker (nicht gezeigt) aufnimmt. 
Außerdem ist in einer bevorzugten, nicht einschrän-
kenden Ausführungsform ein fester, im Allgemeinen 
zylindrischer Anker 106 gleitend in dem Stellantrieb 
10 und genauer in der Buchse 102 und dem Spulen-
flansch 88 angeordnet. Der Anker 106 definiert ein 
proximales Ende 108 und ein distales Ende 110. Vor-
zugsweise ist das proximale Ende 108 des Ankers 
106 mit einer Federkammer 112 ausgebildet, in der 
eine Schraubenfeder 114 unter Druck zwischen dem 
zweiten Spulenteller 94 und dem Anker 106 montiert 
ist. Außerdem erstreckt sich vorzugsweise ein dista-
ler Stab 116 aus dem distalen Ende 110 des Ankers 
106. Der distale Stab ist mit einer Mittelbohrung 118
ausgebildet, die so bemessen und geformt ist, dass 
sie das proximale Ende des zweiten Ventiltellers 64
aufnimmt, wie unten im Einzelnen beschrieben wird.

[0026] Fig. 1 zeigt außerdem, dass in einer bevor-
zugten, nicht einschränkenden Ausführungsform 
eine im Allgemeinen ringförmige Wicklung 121 die 
Spule 84 umgibt. Die Wicklung 121 kann magnetisch 
mit dem Anker 106 gekoppelt werden, wobei sie, 
wenn sie erregt und abgeregt wird, bewirkt, dass der 
Stellantrieb 10 so arbeitet, wie unten beschrieben 
wird.

[0027] Nunmehr in Fig. 2 sind Einzelheiten in Bezug 
auf die Konstruktion des ersten Ventiltellers 62 und 
des zweiten Ventiltellers 64 gezeigt. Fig. 2 zeigt, 
dass der erste Ventilteller 62 und der zweite Ventiltel-
ler 64 in der Konstruktion völlig gleich sind, wobei je-
der ein entsprechendes proximales Ende 120, 122
und ein distales Ende 124, 126 aufweist. Wie gezeigt 
ist, erstreckt sich ein vorzugsweise zylindrischer Nip-
pel 128, 130 von dem proximalen Ende 120, 122 je-
des Ventiltellers 62, 64. Außerdem ist das distale 
Ende 124, 126 jedes Ventiltellers 62, 64 mit einer Mit-
telbohrung 132, 134, die nach der Längsachse 12
ausgerichtet ist, ausgebildet. Selbstverständlich ist 
der Nippel 128, 130 jedes Ventiltellers 62, 64 so be-
messen und geformt, dass er in die Mittelbohrung 
132, 134 eines anderen Ventiltellers 62, 64 passt, der 
dieselbe Konstruktion, wie sie gezeigt ist, besitzt.

[0028] Außerdem ist der Nippel 130 des zweiten 
Ventiltellers 64 so bemessen und geformt, dass er 
durch die Mittelbohrung 82 (Fig. 1) der Membranfe-
der (Fig. 1) passt, und dass er in die Bohrung 118

(Fig. 1), die von dem distalen Stab 116 (Fig. 1) aus-
gebildet wird, der sich von dem distalen Ende 110
(Fig. 1) des Ankers 106 (Fig. 1) erstreckt, passt. 
Dementsprechend ist die Membranfeder 80 (Fig. 1) 
sandwichartig zwischen dem distalen Stab 116
(Fig. 1) des Ankers 106 (Fig. 1) und dem proximalen 
Ende 122 des zweiten Ventiltellers 64 angeordnet.

[0029] Nunmehr in der ausführlichen Beschreibung 
der Ventilteller 62, 64 ist gezeigt, dass die bevorzugte 
Ausführungsform jedes Ventiltellers mit einem Ventil-
tellerkopf 136, 138 ausgebildet ist, der eine erste ke-
gelstumpfförmige Oberfläche 140, 142 und eine 
zweite kegelstumpfförmige Oberfläche 144, 146 auf-
weist. Diese kegelstumpfförmigen Oberflächen 140, 
142, 144, 146 sind so bemessen und geformt, dass 
sie mit dem ersten und dem zweiten Ventiltellersitz 
38, 40 (Fig. 1) in Eingriff gelangen. Die erste kegel-
stumpfförmige Oberfläche 140, 142 jedes Ventiltel-
lers 62 kann in einem Winkel gleich zu oder verschie-
den von der zweiten kegelstumpfförmigen Oberflä-
che 144, 146 jedes Ventiltellers 62, 64 orientiert sein.

Funktionsweise

[0030] Wenn die Wicklung 121 zu Beginn aberregt 
ist, wie in Fig. 1 gezeigt ist, befindet sich der Stellan-
trieb 10 in einer aberregten Konfiguration, wobei die 
Membranfeder 80 entspannt ist, d. h., sie ist nicht in 
Richtung der Längsachse 12 gebogen. In dieser Kon-
figuration sitzt der Kopf 136 des ersten Ventiltellers 
62 fest gegen den ersten Ventiltellersitz 38, so dass 
eine Strömung von dem Zuführanschluss 42 zu dem 
Steueranschluss 44 und dem Abführanschluss 46
blockiert ist. Genauer steht die zweite kegelstumpf-
förmige Oberfläche 144 des ersten Ventiltellers 62
mit dem ersten Ventiltellersitz 38 in Eingriff. In der 
aberregten Konfiguration ist der Kopf 138 des zwei-
ten Ventiltellers 64 einem maximalen Abstand von 
dem zweiten Ventiltellersitz 40 entfernt, so dass eine 
Fluidströmung zwischen dem Steueranschluss 44
und dem Abführanschluss 46 möglich ist. Genauer ist 
die von dem zweiten Ventilteller 64 gebildete kegel-
stumpfförmige Oberfläche 142 von dem zweiten Ven-
tiltellersitz 40 distanziert.

[0031] Wenn sich der Stellantrieb in einer teilerreg-
ten Konfiguration befindet, die in Fig. 3 gezeigt ist, 
wird die Wicklung 121 teilerregt und der Anker 106
bewegt sich nach unten auf Fig. 3 schauend nach 
rechts, wobei dieser die Membranfeder 80 durchbiegt 
und die erste Schraubenfeder 66 zusammendrückt. 
Der Anker 106 bewegt außerdem den zweiten Ventil-
teller 64 in Richtung des zweiten Ventiltellersitzes 40, 
so dass der Abstand zwischen dem zweiten Ventiltel-
ler 64 und dem zweiten Ventiltellersitz 40 verringert 
wird. Wie in Fig. 2 gezeigt ist, schiebt der zweite Ven-
tilteller 64 den ersten Ventilteller 62 nach rechts, 
drückt die erste Schraubenfeder 66 zusammen und 
hebt den ersten Ventilteller 62 aus dem ersten Ventil-
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tellersitz 38, so dass eine Fluidströmung zwischen 
dem Zuführanschluss 42, dem Steueranschluss 44
und dem Abführanschluss 46 zugelassen wird.

[0032] Wenn der an den Stellantrieb 10 angelegte 
Strom auf einem vorgegebenen oberen Schwellen-
wert zu ansteigt, bewegt sich der Anker 106 weiter 
nach rechts, wobei er wiederum den zweiten Ventil-
teller 64 weiter in Richtung des zweiten Ventiltellersit-
zes 40 schiebt und folglich den Abstand zwischen 
dem zweiten Ventilteller 64 und dem zweiten Ventil-
tellersitz 40 verringert. Diese Bewegung erzeugt eine 
zunehmende Änderung in Bezug auf die Durchfluss-
menge zwischen dem Steueranschluss 44 und dem 
Abführanschluss 46. Theoretisch gibt es selbstver-
ständlich eine unendlich große Anzahl teilerregter 
Konfigurationen für den Stellantrieb 10 zwischen der 
aberregten Konfiguration und der vollständig erreg-
ten Konfiguration, die unten beschrieben wird.

[0033] Wenn sich der Stellantrieb 10 in der vollstän-
dig erregten Konfiguration befindet, die in Fig. 4 ge-
zeigt ist, hat der an die Wicklung 121 angelegte 
Strom den vorgegebenen oberen Schwellenwert er-
richt. In dieser Konfiguration erreicht der Anker 121
seine maximale Verschiebung, wie in Fig. 4 gezeigt 
ist, wobei der zweite Ventilteller 64 in Eingriff mit dem 
zweiten Ventiltellersitz 40 gelangt, so dass die Fluid-
strömung zwischen dem Zuführanschluss 42 und 
dem Abführanschluss 64 und die Fluidströmung zwi-
schen dem Steueranschluss 44 und dem Abführan-
schluss 46 blockiert ist. In dieser Konfiguration ist die 
Fluidströmung zwischen dem Zuführanschluss 42
und dem Steueranschluss 44 auf das Maximum ein-
gestellt, wobei die Fluidströmung zu dem Abführan-
schluss 46 auf ein Minium zurückgeführt ist.

[0034] Auf die Fig. 1, Fig. 3 und Fig. 4 schauend 
bewegen die Membranfeder 80 und die erste Schrau-
benfeder 66 den ersten Ventilteller 62, den zweiten 
Ventilteller 64 und den Anker 106 nach links, wenn 
der an den Stellantrieb 10 angelegte Strom abnimmt. 
Wenn der Stellantrieb 10 aberregt ist, kehrt der Stell-
antrieb in die in Fig. 1 gezeigte Konfiguration zurück.

[0035] Mit der oben beschriebenen Konstruktions-
konfiguration wird klar, dass die Konstruktionskonfi-
guration des Stellantriebs mit veränderlichem Durch-
fluss mit einer Ventilteller-Doppelanordnung die Aus-
richtung der Ventilteller 62, 64 verbessert und ein Kni-
cken der Ventilteller 62, 64 verhindert. Außerdem mi-
nimiert die Ausrichtung der Ventilteller in Bezug auf 
die Anschlüsse 42, 44, 46 Leistungsschwankungen, 
die gewöhnlich in Ventilen gefunden werden, in de-
nen der Ventilteller oder die Kugel schwimmt.

[0036] Während der besondere STELLANTRIEB 
MIT VERÄNDERLICHEM DURCHFLUSS MIT EI-
NER NADELVENTILTELLER-DOPPELANORD-
NUNG, wie er hier gezeigt und ausführlich beschrie-

ben ist, die oben beschriebenen Aufgaben der Erfin-
dung lösen kann, ist es selbstverständlich, dass er 
die derzeit bevorzugte Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist und folglich den Gegenstand re-
präsentiert, der durch die vorliegende Erfindung all-
gemein betrachtet wird, dass der Umfang der vorlie-
genden Erfindung andere Ausführungsformen, die 
für den Fachmann auf dem Gebiet offensichtlich sind, 
vollständig einschließt, und dass der Umfang der vor-
liegenden Erfindung dementsprechend von nichts 
anderem als den beigefügten Ansprüchen einge-
schränkt wird, in denen der Bezug auf ein Element im 
Singular nicht "ein und nur ein" bedeuten soll, sofern 
es nicht ausdrücklich so angegeben ist, sondern eher 
"ein oder mehrere". Alle konstruktiven und funktionel-
len Entsprechungen für die Elemente der oben be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsform, die dem 
Fachmann auf dem Gebiet bekannt sind oder später 
bekannt werden, sind von den vorliegenden Ansprü-
chen eingeschlossen. Außerdem ist es für eine Vor-
richtung oder ein Verfahren nicht notwendig, auf je-
des einzelne gelöste Problem einzugehen, weil es in 
den vorliegenden Ansprüchen eingeschlossen ist. 
Abgesehen davon ist kein Element, keine Kompo-
nente oder kein Verfahrensschritt in der vorliegenden 
Offenbarung für die Öffentlichkeit freigegeben, 
gleichgültig, ob das Element, die Komponente oder 
der Verfahrensschritt in den Ansprüchen ausdrück-
lich angegeben ist.

Patentansprüche

1.  Stellantrieb, der umfasst:  
ein Gehäuse (22);  
einen ersten Ventilteller (62), der in dem Gehäuse 
(22) gleitend angeordnet ist; und  
einen zweiten Ventilteller (64), der in dem Gehäuse 
(22) in der Nähe des ersten Ventiltellers (62) gleitend 
angeordnet ist, wobei der zweite Ventilteller (64) mit 
dem ersten Ventilteller (62) in Eingriff gelangen kann 
und der erste Ventilteller (62) mit einem Sitz des Ge-
häuses (22) in Eingriff gelangen kann, um eine Fluid-
strömungskonfiguration herzustellen;  
wobei das Gehäuse (22) einen Zuführanschluss (42), 
einen Steueranschluss (44) und einen Abführan-
schluss (46) bildet, wobei der erste Ventilteller (62) 
und der zweite Ventilteller (64) so beweglich sind, 
dass sie die Strömung durch einen oder mehrere der 
Anschlüsse (42, 44, 46) blockieren, wobei der erste 
Ventilteller (62) und der zweite Ventilteller (64) zwi-
schen einer aberregten Konfiguration, in der eine 
Strömung zwischen dem Zuführanschluss (42) und 
dem Steueranschluss (44) gesperrt ist, zwischen 
dem Abführanschluss (46) und dem Zuführanschluss 
(42) gesperrt ist und zwischen dem Steueranschluss 
(44) und dem Abführanschluss (46) zugelassen ist, 
mehreren teilerregten Konfigurationen, in denen eine 
Strömung zwischen dem Zuführanschluss (42) und 
dem Steueranschluss (44), zwischen dem Steueran-
schluss (44) und dem Abführanschluss (46) sowie 
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zwischen dem Abführanschluss (46) und dem Zu-
führanschluss (42) zugelassen ist, und einer vollstän-
dig erregten Konfiguration, in der eine Strömung zwi-
schen dem Steueranschluss (44) und dem Abführan-
schluss (46) gesperrt ist und eine Strömung zwischen 
dem Zuführanschluss (42) und dem Steueranschluss 
(44) zugelassen ist, beweglich sind,  
wobei der Stellantrieb ferner umfasst:  
einen ersten Ventiltellersitz (38); und  
einen zweiten Ventiltellersitz (40), wobei jeder Ventil-
teller (62, 64) so konfiguriert ist, dass er mit einem 
Ventiltellersitz (38, 40) in Eingriff gelangt;  
wobei jeder Ventilteller (62, 44) umfasst:  
ein proximales Ende (120, 122);  
ein distales Ende (124, 126); und  
einen Ventiltellerkopf (136, 138) dazwischen, wobei 
der Ventiltellerkopf (136, 138) so konfiguriert ist, dass 
er mit dem Ventiltellersitz (38, 40) in Eingriff gelangt;  
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ventiltel-
ler (64) zu dem ersten Ventilteller (62) identisch ist 
und dass das proximale Ende (120, 122) jedes Ven-
tiltellers (62, 64) einen hiervon sich erstreckenden 
Nippel (128, 130) enthält.

2.  Ventil nach Anspruch 1, bei dem das distale 
Ende (124, 126) jedes Ventiltellers (62, 64) eine Boh-
rung (132, 134) bildet, die so bemessen ist, dass sie 
den Nippel (128, 130) aufnimmt.

3.  Ventil nach Anspruch 2, bei dem der Nippel 
(128) des ersten Ventiltellers (62) mit der Bohrung 
(134) des zweiten Ventiltellers (64) in Eingriff ist.

4.  Ventil nach Anspruch 3, bei dem der Ventiltel-
lerkopf (136, 138) jedes Ventiltellers (62, 64) eine ers-
te kegelstumpfförmige Oberfläche (140, 142) und 
eine zweite kegelstumpfförmige Oberfläche (144, 
146) bildet.

5.  Ventil nach Anspruch 4, bei dem die erste ke-
gelstumpfförmige Oberfläche (140, 142) jedes Ventil-
tellers (62, 64) so konfiguriert ist, dass sie mit dem 
zweiten Ventiltellersitz (40) in Eingriff gelangt.

6.  Ventil nach Anspruch 5, bei dem die zweite ke-
gelstumpfförmige Oberfläche (144, 146) jedes Ventil-
tellers (62, 64) so konfiguriert ist, dass sie mit dem 
ersten Ventiltellersitz (38) in Eingriff gelangt.

7.  Fluidsteuersystem, das umfasst:  
eine Fluidzuführung (48);  
eine hydraulisch gesteuerte Vorrichtung (50);  
eine Fluidabführung (52); und  
einen Stellantrieb (10), der mit der Fluidzuführung 
(48), der hydraulisch gesteuerten Vorrichtung (50) 
und der Fluidabführung (52) in einer Fluidverbindung 
steht, wobei der Stellantrieb (10) ein Gehäuse (22) 
und einen in dem Gehäuse (22) gleitend angeordne-
ten ersten Ventilteller (62) sowie einen in dem Ge-
häuse (22) in der Nähe des ersten Ventiltellers (62) 

gleitend angeordneten zweiten Ventilteller (64) auf-
weist,  
wobei der Stellantrieb ferner umfasst:  
einen ersten Ventiltellersitz (38); und  
einen zweiten Ventiltellersitz (40), wobei jeder Ventil-
teller (62, 64) so konfiguriert ist, dass er mit einem 
Ventiltellersitz (38, 40) in Eingriff gelangt,  
wobei jeder Ventilteller (62, 64) aufweist:  
ein proximales Ende (120, 122);  
ein distales Ende (124, 126); und  
einen Ventiltellerkopf (136, 138) dazwischen, wobei 
der Ventiltellerkopf (136, 138) so konfiguriert ist, dass 
er mit dem Ventiltellersitz (38, 40) in Eingriff gelangt;  
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ventilteller 
(64) zu dem ersten Ventilteller (62) identisch ist und 
dass das proximale Ende (120, 122) jedes Ventiltel-
lers (62, 64) einen sich hiervon erstreckenden Nippel 
(128, 130) aufweist.

8.  Ventil nach Anspruch 7, bei dem das distale 
Ende (124, 126) jedes Ventiltellers (62, 64) eine Boh-
rung (132, 134) bildet, die so bemessen ist, dass sie 
den Nippel (128, 130) aufnimmt.

9.  Ventil nach Anspruch 8, bei dem der Nippel 
(128) des ersten Ventiltellers (62) mit der Bohrung 
(134) des zweiten Ventiltellers (64) in Eingriff ist.

10.  Ventil nach Anspruch 9, bei dem der Ventiltel-
lerkopf (136, 138) jedes Ventiltellers (62, 64) eine ers-
te kegelstumpfförmige Oberfläche (140, 142) und 
eine zweite kegelstumpfförmige Oberfläche (144, 
146) bildet.

11.  Ventil nach Anspruch 10, bei dem die erste 
kegelstumpfförmige Oberfläche (140, 142) jedes 
Ventiltellers (62, 64) so konfiguriert ist, dass sie mit 
dem zweiten Ventiltellersitz (40) in Eingriff gelangt.

12.  Ventil nach Anspruch 11, bei dem die zweite 
kegelstumpfförmige Oberfläche (144, 146) jedes 
Ventiltellers (62, 64) so konfiguriert ist, dass sie mit 
dem ersten Ventiltellersitz (38) in Eingriff gelangt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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